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Restlos rostlos:
Branchenbezogenes
Know-how schützt
Brauereianlagen

Rost hat einen Feind:
Berosafe

Wir, die Berosafe Elektrolyse oHG, haben dem Rost den Kampf angesagt: Mit dem von uns 

entwickelten Berofit®-Verfahren haben wir den Weg gefunden, Korrosionsschäden zu verhindern 

und ablaufende Korrosionsvorgänge zuverlässig zu stoppen. Dabei wird der Metallzerstörung 

durch elektrochemische Reaktionen die Basis entzogen.

Weil unsere Mitarbeiter seit vielen Jahren mit unterschiedlichen Verfahren zum Korrosionsschutz 

arbeiten, haben wir ein umfassendes Know-how erworben. 

Bier hat einen Verbündeten:
Berosafe

Namhafte Braubetriebe vertrauen seit Jahrzehnten in Sachen Rostschutz auf unserem Know-how. 

Das Berofit®-Verfahren g ewährleistet g arantierte S icherheit v or K orrosion, o hne d ie w ichtige 

Wasserqualität zu beeinflussen – das haben unabhängige Studien bewiesen.

Zu unseren Kunden zählen unter anderem die Brauereien: König Pilsener, Jever, Felsenkeller, 

Diebels, Barre, Graf, Licher, Schloßbrauerei Unterbaar, Rheinisch-Bergische Brauerei GmbH & 

Co. KG, Cölner Hofbräu P. Josef Früh, Dortmunder Actien-Brauerei, Reissdorf, Sünner u.v.m.



Was rostet, kostet

Rosten los – Kosten los:

Konsequenter Korrosionsschutz vermeidet Ausfall- und Reparaturkosten.

Schäden durch Korrosion verursachen hohe Kosten, 

denn sie entstehen zunächst unbemerkt. Zeigen sie 

sich schließlich – in Form zunehmender Leckagen 

oder durch eine Beeinträchtigung des Füllmediums – 

ist es bereits zu spät: Aufwändige Reparaturen sind 

dann unumgänglich.

Störungen im Brauprozeß bis hin zum Produktions-

ausfall sind die Folge. Durch begrenzte Lagerkapa-

zitäten kommt es zu Lieferengpässen, Imageschäden 

führen zum Verlust von Marktanteilen, der nur schwer 

auszugleichen ist.

Gerade bei kleineren Brauereien kann die Existenz 

des gesamten Unternehmens gefährdet sein, wie das 

Beispiel einer rheinischen Brauerei zeigt: In einem 

Heißwasser-Leerlaufbehälter mit einem Fassungsver-

mögen von 200 m3 kam es zu einem korrosionsbedingten Schweißnahtabriss, so daß sich binnen 

weniger Sekunden der gesamte Inhalt in die Produktionsräume ergoß.

Das Beispiel zeigt: Durch die in Brauereien üblichen und erforderlichen Behältergrößen sind die 

finanziellen Folgen durch Korrosion beträchtlich!

Wirksamer Schutz
gegen eine latente Gefahr

Chemie im Verborgenen:

Rost wird oft erst dann erkennbar, wenn es bereits zu spät ist.

Korrosion ist ein elektrochemischer Vorgang, der sich in zwei Phasen vollzieht, wenn Wasser und 

Metall zusammentreffen. Ein Wassermolekül (H2O) besteht aus zwei Wasserstoffatomen (H) und 

einem Sauerstoffatom (O). Im Wasser selbst findet ständig und in geringster Konzentration ein als 

„Dissoziation“ bezeichneter Aufspaltungsvorgang statt, bei dem Wassermoleküle in positiv gela-

dene Wasserstoff- und negativ geladene OH-Gruppen (Hydroxylionen) übergehen –   A .

Bei der Herstellung metallischer Werkstoffe (welche ja immer ein Gemisch der verschiedensten 

Metallatome sind) kommt es infolge stets vorhandener und nicht auszuschließender Oberflächen-

inhomogenität zwangsläufig zu Potentialdifferenzen und damit zur Ausbildung anodischer und 

kathodischer Bereiche, also oberflächlich positiv bzw. negativ geladener Stellen auf dem Metall. 

Werden diese Stellen nun durch ein elektrisch leitendes Medium, wie z.B. Wasser, verbunden, so 

laufen parallel zwei Reaktionen (Elektrodenreaktionen) ab, wobei ein Korrosionsstrom von der lo-

kalen Anode zur lokalen Kathode fließt. Die Anodenreaktion führt zur Metallzerstörung, während 

die Kathodenreaktion ein Teil des im Wasser gelösten Sauerstoffs unter Ausbildung einer „Wan-

dalkalität“ abbindet –   B . Wird eine dieser beiden Reaktionen gestoppt, so findet auch die jeweils 

andere nicht mehr statt, d.h. der Korrosionsvorgang kommt zum Stillstand! Können beide Reaktio-

nen jedoch ungehindert ablaufen, so kommt es zu einer Stabilisierung des sauren Anodenbereichs 

nach    C    und dort somit früher oder später zum Durchbruch. In einem zweiten Schritt reagieren 

nämlich 2 Fe(OH)2 + ½ O² + H²O zu 2 Fe(OH)³, dem gemeinen Rost.

Kathodischer Korrosionsschutz senkt durch Elektronenzugabe das Potential der Korrosionsano-

den in Richtung der Korrosionskathoden ab, beseitigt die Potentialdifferenz auf der (wasserbe-

rührten) Metalloberfläche und unterbindet so die Anodenreaktion, bzw. die Stabilisierung des 

Anodenbereichs.

rostender
Wasser-
behälter

Reaktionsgleichungen

Dissoziation gehört
„zum Geschäft“

Besonders
gefährdeter Bereich:
Rundschweißnähte A BDissoziation

des Wassers

2H2O        2H+ + 2OH- a) Anodenreaktion:
2Fe        2Fe++ + 4e-

b)	 Kathodenreaktion:
	 O2 + 2H2O + 4e-        4OH-

Elektrodenreaktionen
des Metalls

C

2H2O        2H+ + 2OH-

2H+ + 2OH- + Fe++        Fe(OH)2 + 2H+

Stabilisierung des
Anodenbereiches



Edelstahl gibt keine Garantie

Im Behälterbau für Brauereien wird heute vorwiegend „nichtrostender Stahl“ verwendet, 

der in den Qualitäten V2A (Werkstoff-Nr. 1.4301) oder V4A (Werkstoff-Nr. 1.4571) Schutz 

vor Korrosion bieten soll.

Dieser Rostschutz basiert auf einer mono- bzw. bimoleku-

laren Oxidschicht (Passivschicht), die von Natur aus die 

Oberfläche des Metalls überzieht und vor Rost schützt. In 

Brauereien bestehen jedoch besondere Bedingungen: In 

Pendelhubbehältern hinterlässt ein absinkender Pegel ei-

nen Flüssigkeitsfilm auf der Behälter-Innenwand. Wenn 

dieser verdunstet, kristallisieren die im Wasser enthalte-

nen Mineralsalze aus und haften an der Behälterwandung. 

Die in fast jedem Mineralsalz enthaltenen Chloridionen 

(CI-) zerstören die schützende Oxidschicht irreversibel,

d.h. nach ihrer Ablösung kann sich keine schützende Oxidschicht mehr ausbilden. Die Folge ist

Korrosion – wie bei ungeschütztem Eisen. Diese verläuft nun allerdings erheblich schneller, da 

den winzigen Anodenstellen in die-

sem Fall riesige Kathodenflächen ge-

genüberstehen. Die als Nadelstichkor-

rosion beginnende Schädigung tritt als 

Folge der Wärmebehandlung und der 

damit einhergehenden Gefügeverän-

derung vielfach an Schweißnähten auf 

und bleibt zunächst meist unbemerkt. 

Welches Ausmaß ein solcher Schaden 

erreichen kann, zeigt die Aufnahme 

einer geschädigten Behälter-Innen-

wand aus Edelstahl V2A nach einer 

Standzeit von nur zwei Jahren.

Lochfraß an Rundschweißnaht 

aus Werkstoff-Nr. 1.4571 

(X 6 Cr Mo Ti 17 12 2)

Die Garantie für Ihre
Sicherheit heißt Berofit®

Beim Berofit®-Verfahren werden entlang der Behälter-Innenwand in bestimmten Abständen Spe-

zialdrähte angebracht, die beim Anlegen einer Spannung ein elektrisches Gleichstromfeld im 

Wasser erzeugen. Ergebnis: Die Reduktionsreaktion findet nun nicht mehr mit den Elektronen des 

sich anodisch auflösenden Eisens statt, sondern mit denen des aufgeprägten Elekronenfeldes. So-

mit ist auch die Oxidationsreaktion unterbunden und jegliche Korrosion wirksam gestoppt! Dabei 

bleibt die Qualität des Füllmediums erwiesenermaßen unverändert.

Die individuelle Konfektionierung der Anodendrähte in Hinblick auf Material, Anzahl, Stärke und 

Anordnung stellt sicher, daß sowohl die glatten Behälterwände als auch die sensiblen Schweißnäh-

te vor Korrosion sicher geschützt werden. Und vorhandene Korrosion wird umgehend gestoppt.

Verlässlich verhütet:
Berofit® nimmt dem
Rost die Basis

Rostfrei und doch
verwundbar:
Salzkristalle zerstören
die Schutzschicht
(Passivschicht)

Lochkorrosion an austenitischen CrNiMo-Stahl



Berofit® – Ihre Vorteile

Garantierte Sicherheit durch eine patentierte Lösung:

Mit Berofit® gehört Korrosion der Vergangenheit an.

Eine Investition in den Korrosionsschutz mit dem Berofit®-Verfahren zahlt sich schnell aus: In-

stallations- und Betriebskosten sind weitaus geringer als notwendige Reparaturkosten infolge 

Rost- bzw. Undichtigkeitsbeseitigung. Die Betriebsdauer vorhandener Anlagen wird gegen un-

endlich verlängert, beim Einsatz in neuen Anlagen sorgt Berofit® für einen uneingeschränkten 

Werterhalt. Das Risiko verdeckter Korrosionsschäden mit ihren hohen Folgekosten wird besei-

tigt. Gleichzeitig sichert die Unterbindung von Korrosionsvorgängen eine gleichbleibend gute 

Produktqualität. Weil das Berofit®-Verfahren keine Auswirkungen auf das Medium zeigt und 

unterschiedliche Betriebsbedingungen individuell berücksichtigt, müssen weder funktionierende 

Produktionsprozesse noch erprobte Rezepturen geändert werden. Dieser umfassende Korrosions-

schutz läßt sich auch auf verbindende Rohrleitungssysteme erweitern.

Das leistet Berosafe

Unter Einsatz unseres Know-hows erstellen wir zunächst eine Situations- und Systemanalyse. 

Dabei werden die eingesetzten Werkstoffe erfasst (z.B. Stahl, Nirosta, Kupfer mit der jeweiligen 

Ver-/Bearbeitung). Die verwendeten Flüssigmedien (Wasser, Säuren, Laugen) werden analysiert. 

Die individuellen Betriebsbedingungen werden aufgelistet: Füllhöhe, Maximal- und Restmenge, 

Temperaturschichtung und Druck.

Mit Hilfe dieser Informationen erstellt Berosafe die individuelle Projektierung. Dabei werden Art 

und Platzierung der Anoden ebenso geplant wie die Steuerung, Steuerungsgruppen und die für 

einen zuverlässigen Betrieb nötigen Stromstärken und Spannungen. Schließlich erfolgt die Ins-

tallation und Inbetriebnahme vor Ort. Regelmäßige Kontrollen sowie notwendige Anpassungen 

und Feinabstimmung an die laufenden Betriebsbedingungen gewährleisten die optimale Funktion 

der Berofit®-überwachten Anlagen. Eine Funktion, auf die Berosafe 30 Jahre Garantie gewährt!

Berosafe –
Know-how setzt der
Korrosion ein Ende –
sofort!

vollständig
geschützte
Aggregate und
Rohrleitungen

Unterer
Boden eines 
vorgeschä-
digten Heiß-
wasserspei-
chers nach 
unmittelba-
rem 
Einbau der
Anoden



Einsatzgebiete

Heiß- Kaltwasserreserven

Druckerhöhungsbehälter (Hydrophore, Winddruckkessel)

Warmwassererzeuger (Boiler etc.)

Großrohrleitung ab DN 150

Filterbehälter, Schwallwasserbehälter, Ozonreaktionsbehälter etc.

Abwassertanks

Wassertürme

Wassertanks

Lieferumfang

Schaltschrank mit Betriebs-/Störungsanzeige

Anodenmaterialien (Drähte und Stäbe)

Anodenhalterungen (Abstandshalter und Isolatoren)

Strömungssensoren (zur automatischen Ein-/Ausschaltung der Anlage)

Dokumentation

Die Komponenten –
Ihr gesicherter Erfolg



Dickerstraße 327
46539 Dinslaken

Tel.: +49 (0) 20 64 / 48 24 97 1
Fax: +49 (0) 20 64 / 48 24 97 4

E-Mail: info@berosafe.de
www.berosafe.de




